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men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 1 Sgr. 
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Dieſe Zeitung erſcheint kläglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Pränumtratious-preis für Einheimiſche 18 Sgr. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 221, Sgr. 
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No. 166. 


Der Wucher. 


Unter dieſer Ueberſchrift ſchildert die „Nord. 
Allgem. Ztg.“ in ihrer Nr. 160 warnend die 
Ausbeutung junger Offiziere, denen meiſt die 
Geld⸗ und Werthpapierverhältniſſe gänzlich unbe⸗ 
kannt ſind, durch wucheriſche Geſchäftsunterneh⸗ 


lich alljährlich mehrfache Opfer ihren zerrütteten 
finanziellen Verhältniſſen erliegen. Seit jeher 
habe der Offizier das Unglück mehr Credit zu 
beſitzen als andere junge Leute, die in gleicharti- 
gem Verhältniſſe in die Beamten⸗Cariere eintra⸗ 
ten, wozu hauptſächlich die Stellung des Offiziers 
5 als Ang höriger einer feſtgeſchloſſenen Korpora⸗ 
tion, dann aber auch, daß ein nicht unbedeuten⸗ 
der Theil des Offizierskorps wohlhabenden Fami⸗ 
lien entſtamme, denen daran liegt ihren Namen 
unbefleckt zu erhalten und demgemäß für ihre 
Angehörigen einzutreten, vornehmlich aber auch die 
Ausbeutung des Ehrenworts durch jene Geſchäfts⸗ 
kreiſe — die Erklärung abgeben. i 
Beſtimmte „Firmen“, „Diskontogeſchäfte“ 
laſſen ſich von genanntem Stande nicht etwa 
aaufſuchen, nein, fie drängen ſich ihm auf durch 
gedruckte Empfehlungen, Zuſicherungen von ſo⸗ 
liden Darlehen ꝛc. ꝛc. und wiſſen durch die ſoge⸗ 
nannten „Schlepper“ die Kenntniß Denjenigen, 
welche etwa in Geldverlegenheiten gerathen, bald 
zu erſpähen und ihre Netze nach ihnen auszu⸗ 
werfen. „Die Zinſen, oft 25 pro Cent, ſind auf 
3 Monate berechnet und werden bei Auszahlung 
der Anleihe glich abgezogen, jo daß z. B., wenn 
die Nennſumme 2000 Thlr. beträgt, der Schuld⸗ 
ner 1500 erhält. Es geht daraus hervor, daß 
. weng die Zahltermine nicht eingehalten werden, 
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die Schuld innerhalb eines Jahres mindeſtens 
aauf das Doppelte geſtiegen iſt, jo daß für 1500 
Thlr. welche empfangen wurden, nun 4000 Thlr. 
zu zahlen ſind.“ 

3 Indem noch eine Anzahl von verſchie⸗ 
denen Fällen des betrügeriſchen Gewinnes, wel⸗ 
chen ſich die wucheriſchen Geſchäftsunternehmer 
mit ihren Gehilfen den meiſt Unerfahrenen ge⸗ 
genüber, ſtraflos zuzuwenden verſtehen, namhaft 
gemacht werden, die in ſo zahlreichen Fällen den 
moraliſchen Ruin der Verführten u. Getäuſchten zur 
Folge haben, ſchlägt, die „N. All. Ztg.“ als 

Gegenmittel hauptſächlich vor: 
1. Sachliche Unterweiſung der jungen Leute, 
welche das Kadetten-Corps oder die Kriegsſchule 


Getrennt und verſtoßen. 


Roman 
von 
Eduard Wagner. 
ortſetzung.) 
Oberſt Eſſingham. 
Das Boothaus zu Sattair, welches ſchon 
mehrfach erwähnt wurde, lag am Ende eines 
kleinen Steinn alles, welcher vom Fuß der Fel⸗ 
ſentreppe in das Waſſer der kleinen Bucht ſich 
erſtreckte, und bildete zwei Stockwerke, von wel⸗ 
chen das obere von Holz gebaut war und nach 
allen Seiten geöffnet werden konnte. In die⸗ 
em von der friſchen Seeluft durchwehten Raume 
he fi) Lady Barbara, wenn die Hitze auf dem 
ande unerträglich wurde beſonders gern auf; 
fie lag dann auf dem weichem Divan und lauſchte 
dem Plätſchern der Wellen gegen den Steinwall 
oder das Felſenufer. Seitdem Lord Champney 
zu Saltair verweilte und auch eine beſondere 
Vorliebe ür das Bootshaus gewann, war es ihr 
Lieblingsaufenthalt geworden 
Am Nachmittage des Tages, an welchem 
Felix Warner zu einem flüchtigen Beſuch Dora's 
nach London gereiſ't war, lag Lady Barbara halb 
ausgeſtreckt auf dem Divan und ſchaute durch die 
theilweiſe geöffneten Laden auf die See. 
Seit jenem Tage, an welchem ihr Lord 
Champney das verhängnißvolle Bouquet überreicht, 
hatte ſie ihn nicht nicht wieder geſehen. 
Gekränkt und verhöhnt, hatte ſie ihr Zimmer 
gehütet und war ſogar nicht bei den Mahlzeiten 
erſchienen. Ihrer Selbſtgefangenſchaft endlich 
müde, war ſie zu einem Spaziergang in den 
Garten gegangen und hatte ſchließlich auch das 
Bootshaus beſucht; auch beabſichtigte ſie, bei der 
Mittagstafel zu erſcheinen. 
; Die Luft war klar und angenehm, das 
Waſſer belebt von einer Anzal Fiſcherböte und 
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mer in der Hauptſtadt Berlin, wodurch bekannt⸗ 


verlaſſen, über die Formen und das Weſen des 
Geldverkehrs und des Wechſelrechts. 

2. Gründung vernünftig baſirter Kreditan⸗ 
ſtolten, wie ſie bereits in einigen Regimentern 
und in größerem Maaßſtabe in der öfterreichijchen 
Armee beſtehen. 

Sie ſchließt mit der Erklärung, ſie habe 
keine Ermahnung geben, ſondern nur ein Ver⸗ 
hältniß klar machen wollen, welches manchem 
Offizier und mancher Familie zum Verhängniß 
geworden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bern, Mittwoch, 15. Juli, Nachmittags. 


Der Bundesrath hat für die 58. deutſche Infan⸗ 
terie⸗Brigade, welche ihre diesjährigen Uebungen 
am Fuße des Schwarzwaldes gehalten hat, die 
Bewilligung zum Rückmarſche nach dem Elſaß 
durch ſchweizeriſches Gebiet ertheilt. 

Brüſſel, Donnerſtag, 16. Juli, Mittags. 


Wie das „Echo du Parlament“ erfährt, wird 


Baron Jomini, einer der Delegirten Rußlands, 
dem Brüſſeler Kongreſſe präſidiren; Belgien ſoll 
durch den Oberſt Mockel vertreten werden. 


Rom, Donnerſtag, 16. Juli, Morgens. Der 


König Vietor Emanuel hat, wie die „Fanfulla“ 


und „Liberta“ melden, den deutſchen Reichskanz⸗ 
ler Fürſten von Bismarck ſofort nach dem Be⸗ 
kanntwerden des gegen denſelben verübten Atten⸗ 
Fürſt Bis⸗ 
marck hat ſofort auf dieſelbe Weiſe ſeinen Dank 


tates telegraphiſch beglückwünſcht. 


hierfür ausgeſprochen. 
Konſtantinopel, Dienſtag, 14. Juli, Abends. 


Heute Nachmittag iſt in Galata ein großes Feuer 
ausgebrochen, das um 7 Uhr Abends noch fort⸗ 
dauerte. — Die Levante⸗Times“ find auf 2 


Monate ſuspendirt worden. 


Chicago, Mittwoch, 15. Juli, Nachmittags. 
Um Mitternacht gelang es, der Feuersbrunſt bei 
der Straße Van Buren Herr zu werden. Ueber 
zwanzig Häuſerviertel find durch das Feuer zer⸗ 
Vier Feuerwehrleute ſind ums 


ſtört worden. 
Leben gekommen. 


Deutſchland. 


Berlin, den 16 Juli. Heut Mittag 12 


Uhr wurde den Bewohnern der Reſidenz durch 
die Löſung der üblichen Kanonſchüſſe die freu⸗ 


dige Nachricht von der glücklichen Entbindung 
der Prinzeſſin Albrecht von einer Prinzeſſin mit⸗ 
— — 4 nn ann 


getheilt. Aus Hannover eingetroffene Nachrich— 
ten melden das volle Wohlſein der hohen 
Wöchnerin. 

— Unſere geſtrige Mittheilung, daß das 
Statsminiſterium in feiner geſtrigen und vor⸗ 
eſtrigen Sitzung ſich mit der Frage beſchäftigt 
880 welche Maßregeln zu ergreiſen ſeien, den 
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richtig beſtätigt. 


in Beziehung ſtehen. 


dienſte um die Sache des Ultramontanismus vom 
Papſt den Titel eines geiſtlichen Raths erhalten, 


wickelt hatte, zu leiten und zu fördern. Nun, 
man muß ſagen, Herr Müller hat ſeine Auf⸗ 


übrigen katholiſchen Bevölkerung vielfach als 
Mufter vorgeführt worden. 


für ganz Deutſchland ausgedehnt worden. 
nächſt fungirte er als Organiſator und Leiter 
für die ſämmtlichen katholiſchen Jünglings- und 
— 


katholichen Geſellen⸗ und ähnlichen Vereinen ge⸗ 
genüber mit Rückſicht auf das Attentat in Kiſſin⸗ 
gen, wird uns heute auch von anderer Seite als 
In Halberſtadt, Magdeburg u. 
auch hier haben bereits Erhebungen ſtattgefun⸗ 
den darüber, ob der Mörder Kullmann Mitglied 
der betreffenden Vereine geweſen und in welcher 
Weiſe ſich ſeine Betheiligung an denſelben doku⸗ 
mentirt hat. Wie man uns weiter meldet, wer⸗ 
den die betreffenden Recherchen ſich nicht hierauf 
beſchränken, ſondern man wird dem Weſen aller 
dieſer Vereine näher treten und namentlich der 
Frage, ob alle dieſe Vereine nicht mit einander 
Aus dem Weſen dieſer 
Vereine dürfte nicht ſchwer zu ermitteln ſein, daß 
ſie mehr oder weniger der einheitlichen Leitung 
unterworfen find, ſpeziell iſt dies bei den katho⸗ 
liſchen Vereinen verſchiedener Namen, die hier in 
Berlin exiſtiren, mehr oder weniger wahrzuneh- 
men. Man wird ſich entſinnen, daß vor ſechs 
Jahren bei Gelegenheit des vielbeſprochenen Mo⸗ 
abiterkloſterſturms, als der Name des geiſtlichen 
Raths Müller zum erſten Mal wiederholt in die 
Oeffentlichkeit gelangte, die Frage aufgeworfen 
wurde: wer iſt dieſer geiſtliche Rath Müller und 
welche Funktionen hat er? Schon damals wurde 
von uns darauf hingewieſen, daß Herr Müller 
ein katholiſcher Geiſtlicher, der wegen ſeiner Ver⸗ 


hierher berufen fei, namentlich um das katholiſche 
Vereinsleben, das ſich damals in Berlin erſt ent⸗ 


gabe gut erfüllt, denn das Berliner Vereinsleben 
unter den Katholiken iſt zu einer Entwickelung 
ekommen wie ſelten an einem Orte und iſt der 


Seitdem iſt aber 
auch die Bedeutung des geiſtlichen Raths Müller 
gewachſen und ſeine Thätigkeit über die Grenzen 
der Berliner Vereine hinaus, zu einer ſolchen 


Zu⸗ 


Geſellen⸗Vereine, welche in ihm ihre Spitze ha⸗ 
benz ſodann dehnte er aber ſeine Thätigkeit auch 
auf die übrigen katholiſchen Vereine aus und ihr 
iſt ein nicht geringes Verdienſt beizumeſſen, da⸗ 
für, daß faſt an jedem kleinen Orte, an dem ſich 
eine katholiſche Gemeinde befindet, ſich auch ein 
katholiſcher Verein oder Kaſino befindet. Daß 
| aber dieſe Vereine eine hervorragende Stütze der 
ultramontanen Bewegung ſind, das iſt bereits 
vielfach anerkannt worden. Daß aber auch ferner 
alle dieſe Vereine bei ihrem thatſächlich nach allen 
Seiten hin ſich dokumentirenden einheitlichen 
und planmäßigen Handeln einer gemeinſamen 
Leitung unterworfen ſein müſſen, das iſt ziemlich 
klar und dürfte ſelbſt nicht einmal von den Ul⸗ 
tramontanen beſtritten werden. Welche Reſul⸗ 
tate bei der in Ausſicht genommenen u. Theils 
begonnenen Unterſuchung ſich ergeben werden, das 
wird allerdings abzuwarten ſein, zu vergeſſen 
iſt hierbei nicht. daß die Partei ſich ſtets durch 
Klugheit und Rafftnement ausgezeichnet hat, u. 
daß die Leiter auch hier wohl ihre Fäden ſo fein 
angelegt und geſponnen haben werden, daß es 
ſchwer wird halten, den Zuſammenhang des Ge⸗ 
triebes der Maſchine klar darzule zen. 
— Der Staatsanzeiger meldet heut die 
Ernennung des General⸗Steuerdirektors Schu⸗ 
mann zum Unterſtaatsſekretär im Staatsmini⸗ 
ſterium, wo er die Stelle des erſten vor tragenden 
Raths einnimmt. Der Wirkliche Geheime Ober⸗ 
Finanzrath Meinecke, deſſen Namen, wie wir 
medeten, vordem für dieſen Poſten genannt wurde, 
wird jetzt als Nachfolger des Herrn Schumann 
in dem Amte als General⸗Steuerdirektor bezeichnet. 
— Die Seuche, welche unter dem Damm⸗ 
wildſtande des Grunewald ausgebrochen iſt, 
nimmt immer größere Dimenſionen an und hat 
ſich bereits über die Waldungen der Umgegend 
Potsdams hinaus erſtreckt, ſo daß bereits das 
Wild der angrenzenden Forſtreviere nach Beli 
und Jüterbog zu ſich affizirt gezeigt hat. Auch 
die Anſteckung gewinnt immer größere Dimenſio⸗ 
nen und iſt nicht blos beim Vieh verblieben, 
ſondern bereits auf die Menſchen übergegangen. 
So gelangte heute aus Potsdam die Nachricht 
hier ein, daß dort geſtern zwei Fälle von Milz⸗ 
brandvergiftung durch Fliegenſtiche konſtatirt ſind, 
die beide mit dem Tode endeten. In dem einen 
Falle ſoll davon ein Mann des Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiments betroffen worden ſein, der auf einem 
Ritt durch eine nahe gelegene Haide mit ſammt 
ſeinem Pferde von einem derartig infizirten In⸗ 
— 


größerer Fahrzeuge, welche Lady Barbara müſſig 
beobachtete, bemüht, unter ihnen dasjenige Lord 
Champneys herauszufinden; denn ſie wußte, daß 
er vor einer Stunde in der kleinen Yacht fort: 
gefahren war. 

„Er wird nach Cromer gefahren ſein,“ 
dachte fie. „Er hat gewiß Langeweile, nun Felix 
Warner abgereiſ't iſt. Willard Ames und ich 
haben dem armen Felix doch Unrecht gethan, in⸗ 
dem wir ihn für meinen hinterliſtigſten Feind 
hielten. Das iſt die gewöhnliche Weiſe, wie 
Menſchen beurtheilt werden: die aufrichtige 
Freundſchaft weiſen wir von uns und pflegen 
der ſcheinbaren; den wirklichen Diamanten wer⸗ 
fen wir weg und greifen nach dem unechten. 
Sidney kennt ſeinen Couſin doch am beſten.“ 

Nach einer Weile entdeckte ſie ein Boot, 
welches ſeinen Cours gerade auf Saltair gerich⸗ 
2 0 und bald erkannte ſie in dieſem ihre 

acht. 

„Sidney darf mich hier nicht finden,“ ſagte 
fie zu ſich ſelbſt. „er würde denken, ich habe auf 
9 gewartet. Ich will in den Garten zurück⸗ 
gehen.“ 

Sie erhob ſich und ſtrich die Falten ihres 
Kleides zurecht, ſich zum Gehen vorbereitend. 
Sie bot ein anmuthiges Bild dar, als fie jo 
daſtand und noch einmal durch ihr Fernglas nach 
dem ſich nähernden Boote ſah. Sie glich einer 
Meeresgöttin. 

So dachte wahrſcheinlich auch ein Mann, 
welcher leiſe die Treppe heraufgekommen u. auf 
der letzten Stufe ſtehen geblieben war, Lady 
Barbara mit verzehrenden Blicken betrachtend. 

Es war Oberſt Eſſingham, ein Mann von 
mittlerem Alter, groß und ſchön, aber von den 
ſchlechteſten Grundſätzen, obwohl er ſeiner feinen 
Manieren und ſeiner Stellung wegen in allen 
vornehmen Geſellſchaften gern geſehen wurde. 


Seine Bewunderung erreichte den höchſten Grad, 


als Lady Barbara unbewußt eine graziöſe Wen⸗ 
dung machte. 

„Bezaubernd!“ rief er laut, wie in einer 
Art Verzückung. „Himmliſch!“ N 

Lady Barbara wandte ſich erſchreckt um. 

„Oberſt Eſſingham!“ rief fie erſtaunt. 

Der Genannte, ſeinen Hut in der Hand 
haltend, verbeugte ſich tief 

„Der bin ich, Lady Barbara,“ ſagte er 
demüthig. „Verzeihen Sie mein Eindringen, aber 
der Diener zeigte mich hierher, als ich mich nach 
Ihnen erkundigte.“ 

„Wirklich!“ 1 Lady Barbara ſtolz. 
„Ich empfange hier Niemanden, ausgenommen 
meine Freunde. Bitte, befreien Sie mich ſofort 
von ihrer Gegenwart.“ 

Der Oberſt erröthete unter ihrem ſchneiden⸗ 
den Ton, aber dennoch näherte er ſich ihr. 

„Es muß mich Jemand bei Ihnen ver- 
leumdet haben, Lady Barbara,“ ſagte er in 
flehendem Tone. „Bin ich nicht Ihr Freund? 
Gewiß, wenn ein freundliches Gefühl zu Ihnen 
mich dazu machen kann, bin ich Ihr Freund.“ 

„Ich habe keine Luft, mit Ihnen zu confe⸗ 
viren. Gehen Sie!“ 

„Sie werden mich doch nicht ungehört zu⸗ 
rückweiſen?“ 

Lady Barbaras Auge flammte vor Zorn. 

„Sie unterſtehen ſich, mir Ihre Vertheidi⸗ 
gung aufzudringen,“ rief ſie, „nachdem Sie mich 
durch Ueberſendung des Bouquets und des infamen 
Briefes vor einigen Tagen beleidigt haben! Mein 
Gemahl würde Sie beitraft haben, wenn —“ 

So haben Sie ihm das Billet gezeigt? 
unterbrach ſie Eſſingham. ö 

„Nein, aber er Jah das Bouquet und den 
Brief. Um meinen Namen vor Skandal zu be⸗ 
wahren, errettete ich Sie vor Lord Champneys 
gerechtem Zorn.“ 

Eſſingham lächelte. 

„Aber hüten Sie ſich, mich zum zweiten 


Mal ſo zu beleidigen,“ fügte Lady Barbara 
drohend binzu. 

„Ich kenne Lord Champnehs unſelige Eigen⸗ 
heiten,“ bemerkte Eſſingham ruhig. „Ein Wort, 
daß Ihnen ein Mann irgend eine Aufmerkſam⸗ 
keit erwieſen, bringt ihn in Flammen. Er be⸗ 
ſitzt die Anſchauung, daß eine Frau, welche ſich 
ſelbſt achtet, nie beleidigt werden kann. Folglich, 
wenn Sie ihm ſagten, daß Sie inſultirt worden 
ſeien, was würde er ihnen antworten?“ 

„Ich werde mich nicht an ihn wenden, ſon⸗ 
dern meine Sache ſelbſt ausfechten.“ 

Eſſingham verzog das Geſicht. 

„Wie wollen Sie das?“ fragte er. 

„Dadurch, daß ich Sie erbarmungslos fort⸗ 
jagen laſſen werde, wenn Sie ſich wieder auf 
mein Gehöft wagen. Da Sie unempfindlich 
find gegen ernfte Vorſtellungen, wollen wir ſehen, 
fa 155 ſchimpfliche Beſtrafung durch die Knechte 
ruchtet.“ . 

„Dies zu mir!“ rief der verletzte Oberſt. 
„Seien Sie vorſichtig, Barbara Champney. Ich 
vergab nie in meinem Leben eine Beleidigung. 
Ich würde ſie auch Ihnen nicht vergeben, wenn 
ich Sie nicht über Alles liebte.“ 

„Mich, eine verheirathete Frau?“ 

„Ja. Wohl ſind Sie verheirathet; aber eine 
Ehe, wie die Ihrige, iſt nur eine dem Namen 
nach. Ich liebe Ste, und weil ich Sie liebe, ver⸗ 
gebe ich Ihnen. Ich habe Sie ſtets geliebt.“ 

Lady Barbara zitterte und wurde weiß wie 
Marmor. Sie blickte hnaus auf das Meer und 
ſah die kleine Nacht ſchon fo nahe, daß fie Lord 
Champner erkannte, der allein in dem Boot ſaß. 
Ein Gefühl der Verzweiflung überkam fie 
— Sie ſich nun entfernen?“ rief fie 
e » 

„ „Nicht eher, als bis Sie mir ſagen, daß 
Sie mich lieben,“ ſagte Eſſingham ruhig. 85 
„Sehen Sie jenes Boot?” fragte ſie, nach 


fekt geſtochen worden it, 
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von Mann und Pferd herbeigeführt wurde. Wie 
wir hören, hat die Regierung zu Potsdam zur 
Vermeidung weiteren Unglücks die Verfügung 
er Jen daß der Grunewald bis zur Beendigung 
der Seuche abgeſperrt iſt. Das Commando des 

arde⸗Jäger⸗Bataillons iſt nenerdings noch ver⸗ 
mehrt worden und mit großem Eier iſt man 
bemüht die noch lebenden Thiere abzuſchießen, 
wie auch die verendeten aufzuſuchen nnd jo der 
unheilvollen Krankheit ein Ende zu machen. 

Kiſſingen, 15. Juli. Heute Vormittag 

9 Uhr iſt ans Anlaß des vereitelten Attentates 
gegen den Reichskanzler Fürſt Bismarck ein Hoch⸗ 
amt in der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche ab⸗ 
ehalten worden. Am Schluſſe des Gottesdien⸗ 
es gab der katholiſche Pfarrer Dietz dem Ge⸗ 
fühle des Abſcheues gegen die That und den 
Thäter unverhohlenen Ausdruck. In der jüdi⸗ 
ſchen Synagoge findet heute Nachmittag beſon⸗ 
derer Dankgottesdienſt ſtatt. — Ueber das Re⸗ 
ſultat der gerichtlichen Unterſuchung liegen zu⸗ 
verläſſige Nachrichten nicht vor. Abends iſt der 
Polizei⸗präſident von Madai aus Berlin hier 
eingetroffen. — Die Prinzen Leopold und Max 
Emanuel von Baiern werden hier erwartet. 

München, 15. Juli. Fürſt Bismarck hat 
ſich nochmals in feinem an den Minifter- Präfi- 
denten v. Pfretzſchner gerichteten Telegramm für 
die ihm vom Könige von Baiern in Veranlaſſung 
des Attentats ar Aufmerkſamkeiten, Sym⸗ 
pathie und Theilnahme bedankt. 

— Privatnachrichten welche aus Kiſſingen 

gr eingetroffen find, melden daß der Zuſtand 
es Reichskanzlers Fürſten Bismarck ein voll⸗ 
kommen befriedigender iſt, die Heilung der Wunde 
nimmt einen ganz normalen Verlauf und das. 
Wundfieber, welches ſich in der erſten Nacht 
nach dem Attentat eingeſtellt hatte, hatte nur 
einen gelinden Character. 


Ausland. 


Oeſterreich. Iſchl, 15. Juli. Heute Mit⸗ 
tag ſtattete der deutſche Kaiſer den Fürſtinnen 
e e und Dietrichſtein und dem Grafen 
Wimpfen Beſuche ab. Nach der Hoftafel erfolgte 
um 4½ Uhr die Abreiſe. Die Hofſtaaten, der 
Graf und die Gräfin Wimpfen verabſchiedeten 
fi) von dem deutſchen Kaiſer im Hotel Eliſa⸗ 
beth. Nach herzlicher Umarmung wurde Se. 
Majeſtät von dem Kaiſer von Oeſterreich und 
dem Kronprinzen, welche preußiſche Uniformen 
trugen, zum Wagen geleitet. 

Pest 15. Juli. Das Abgeordnetenhaus 
genehmigte heute die rumäniſche Eiſenbahn⸗Kon⸗ 
vention mit 166 gegen 107 Stimmen. 

Wien, 16. Juli. In der geſtrigen Sitz⸗ 
ung der internationalen Sanitätskonferenz fand 
eine mehrſtündige Debatte über den Antrag der 
5 auf Beſeitigung der Quarantäne 
ſtatt. Seitens der Vertreter der Türkei, Egyp⸗ 
tens, Frankreichs, Portugals und der Schweiz 
wurde die Beibehaltung der Quarantäne zur 
See lebhaft befürwortet, während der italienische 
Delegirte Semmola den Antrag der Kommiſſion 
energiſch vertheidigte. Nachdem der Antrag des 
franzöſiſchen Delegirten, daß dieſer Gegenſtand 
unter Zuziehung zweier Mitglieder der entgegen⸗ 
eſetzten Anſchauung nochmals von der Kommiſ⸗ 
ion berathen werde, abgelehnt worden 
war, wurde ein Antrag Semmola's angenommen, 
wonach die Sache unker eingehender Erwägung 
der von der anderen Seite für gänzliche oder 
theilweiſe Beibehaltung der Quarantäne geltend 
gemachten Gründe nochmals von der Kommiſſion 


erörtert werden ſoll. 
Salzburg, 16. Juli. Seine Majeſtät der 


ener Richtung zeigend. „Mein Mann iſt darin. 
erden Sie nun gehen?“ 5 

„Ich muß wiederholen, was ich geſagt habe. 
Laſſen Sie Ihren Mann kommen; er ſoll mich 
vor Ihnen auf den Knien finden. Dann werden 
Sie Barbara, in meinem Arm Schutz ſuchen vor 
dem Sturm ſeines Zornes und ſeiner Leiden⸗ 
Be 
„Elender!“ rief die Lady. 
Hätten Blicke ihn niederſchmettern können, 
würde Eſſingham todt vor ihren Füßen nieder⸗ 
gefallen ſein. Er aber lächelte, beſtimmt an ſei⸗ 
nen ſchließlichen Sieg glaubend, über ihre Ent⸗ 


a 2 

„Dieſe Zurückhaltung nützt nichts,“ ſagte 
er. „Ich habe geſchworen, Ihr Herz zu erobern, 
und ich werde es auch.“ 

Lady Barbara ſah wieder durch das Fenſter 
auf das immer näher kommende Boot. Eſſing⸗ 
ham's Blick folgte dem ihrigen. 

„Wie nahe er iſt,“ jagte er kalt. „Er wird 
in's Boothaus kommen; er wird Stimmen hier 
hören und heraufkommen; er wird uns finden — 
und dann! Was wird er ſagen, Barbara, wenn 
er mich zu Ihren Füßen ſieht? Ah, Sie zittern, 
Sie fürchten ſich vor ihm! Nur ein einziges er⸗ 
muthigendes Wort, Barbara, dann will ich ge⸗ 
hen.“ 


Er trat näher an ſie heran, ein triumphi⸗ 
rendes Lächeln lag auf ſeinem Geſicht. 

„Er hat mir die Ehre angethan, eiferſüchtig 
auf mich zu fein,* ſagte er. „Er wird uns hier 
allein 9 finden. Ich werde erſchreckt, 
überraſcht erſcheinen — * 

Lady Barbara maß die Entfernung nach 
der Treppe mit einem ſchnellen Blick, und plötz⸗ 
lich, ehe Eſſingham es verhinden konnte, ftürzte 
ſie an ihm vorüber und flog die Treppe hinab. 

Einen Fluch ausſtoßend, ſprang Eſſingham 
ihr nach. Auf dem Steindamm, dicht an der Fels⸗ 
wand, vor Beobachtungen geſchützt durch das 


wodurch der Tod 


deutſche Kaiſer iſt geſtern Abend um 8 Uhr von 


Iſchl hier eingetroffen und heute Morgen um 8 
Uhr mit Extrapoſt nach Gaſtein abgereiſt. Eine 
offizielle Verabſchiedung hat nicht ſtattgefunden. 

Frankreich. Die Verhandlungen in der 
Dreißigerkommiſſion der franzöſiſchen National⸗ 
verſammlung ziehen ſich länger hin, als man ge ⸗ 
dacht hatte, ſo daß die Plenarberathung der Ver⸗ 
faſſungsgeſetze wohl ſchwerlich noch in dieſer 
Woche stattfinden wird. Inzwiſchen hat die 
Kammer ihre Entſchloſſenheit gezeigt, das Mi⸗ 
niſterium oder wenigſtens einzelne Mitglieder 
deſſelben zu Falle zu bringen. Der Antrag des 
Finanzminiſters Magne auf Einführung einer 
Salzſteuer wurde mit 362 gegen 256 Stimmen 
verworfen. Ob der Miniſter wegen dieſer Nie⸗ 
derlage zurücktreten wird, läßt ſich bis jetzt noch 
nicht ſagen. 

Paris, 15. Juli. Nach einer mir ſoeben 
aus Verſailles zugegangenen Mittheilung ſoll 
der Herzog v. Decazes bereits geſtern die fran⸗ 
zöſiſche Botſchaft in Berlin angewieſen haben, 
den Fürſten Bismarck Namens der franzöſiſchen 
Regierung anläßlich ſeiner jüngſten Errettung 
zu beglückwünſchen. Die Pariſer Journale fah⸗ 
ren dagegen fort, das Attentat auf den deut⸗ 
ſchen Reichskanzler anzuzweifeln und in hämi⸗ 
ſcher Weiſe zu interpretiren. — Die „Liberté“ 
meldet, die Exkaiſerin Eugenie und der kaiſer⸗ 
liche Prinz ſeien bereits heute nach Arenenberg 
abgereiſt. — Der Rücktritt des Finanzminiſters 
Magne gewinnt an Wahrſcheinlichkeit, obgleich 
die Bonapartiſten alles aufbieten, um ihn zu 
verhindern. — An der heutigen Börſe fand 
ſtarkes Steigen von „Türken“ ftatt, und zwar 
auf das Gerücht hin, Sadyk Paſcha ſei zum 
Großvezir deſignirt. (Nat. Ztg.) 

Großbritannien, London, 16. Full. 
Geſtern fand zu Ehren des Kronprinzen des 
deutſchen Reichs und von Preußen und der Frau 
Kronprinzeſſin ein Diner bei dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter, Graf Münſter, ſtatt, dem auch der Prinz 
und die Prinzeſſin von Wales, die Prinzeſſin 
Louiſe und der Marquis of Lorne, der Premier 
Disraeli, Gladſtone, der türkiſche Botſchafter 
Muſurus Paſcha und andere diſtinguirte Perſön⸗ 
lichkeiten beiwohnten. An das Diner ſchloß ſich 
ein großes Konzert, zu dem neben vielen anderen 
Geladenen auch der erſt wieder hier eingetroffene 
Herzog von Edinburg erſchien. Das kronprinz⸗ 
liche Paar verließ die Botſchaft erſt nach Mit⸗ 
ternacht. ; 

London, 15. Juli. Die Königin wird ſich 
heute von Schloß Windſor nach Osborne auf 
der Inſel Wight begeben. — Der Kronprinz n. 
die Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches beſuch⸗ 
ten geſtern die landwirthſchaftliche Ausſtellung 
zu Bedford. An der Station wurden ſie vom 
Herzog und der Herzogin von Bedford empfan⸗ 
gen und durchwanderten dann in Begleitung 
115 zahlreichen Gefolges das Ausſtellungsge⸗ 

äude. 


— „Hour“, die nicht annehmen will, daß 

der Verbrecher ein Agent oder Emmiſſär einer 
der bitteren ultramontanen Feinde Bismarcks iſt. 
bedauert aufrichtigſt daß der Vorfall ſich ereignet 
hat, glaubt aber, daß Gutes aus dem Ueblen, 
folgen werde, da das bairiſche Volk in Folge 
des für den Fürſten Bismarck erregten Enthu⸗ 
ſiasmus nationaler werden wird, und die An⸗ 
ſtrengungen gegen das große Werk der Einigung 
an Bedeutung verlieren werden. „Ein Vorfall 
gleich dieſem, ſchreibt „Teregraph“ kann nur 
dazu dienen, eine ohnehin ſchon große Popula⸗ 
rität zu vergrößern, und ſollte ſich herausſt llen, 
daß der Mörder der Agent einer Partei war, ſo 
wird dieſe den Unwillen der Nation zu empfin⸗ 
den haben.“ 
— — 
Boothaus gegen die Seeſeite, gegen das Land 
durch die Felſen, holte er die Fliehende ein und 
erfaßte ſie am Arm. 

„Gut »berechnet, Lady Barbara!“ rief er 
höhniſch. „Aber wir find hier fo gut allein, wie 
in dem Boothaus.“ 

Ungeachtet ihres Sträubens legte er ſeinen 
Arm um ihre Taille. 

„Laſſen Sie mich gehen!“ rief fie entrüſtet. 

Seine Antwort war ein teufliſches Lachen. 

Sie hörte, wie jetzt das Boot landete und 
wie Lord Champney bemüht war, die großen 
Flügelthüren des Hauſes zu öffnen. Noch einen 
Moment, und dann — 

Eine unbeſchreibliche Schwäche befiel Lady 
Barbara. Der Boden ſchien unter ihren Füßen 
zu wanken und Alles drehte ſich im Kreiſe mit 
ihr Ver ge 

„Er geht jetzt in's Boothaus,“ ſagte Eſſing⸗ 
ham. „Ein Wort, Barbara — ein Wo tl. 

Er neigte ſein Geſicht zu ihr herab und 

ſein Bart berührte ihre Wangen, als er fort⸗ 
uhr: 
8 „Sie verweigern alſo das Wort, ſtolze Frau! 
Nun, dann will ich mir einen Kuß nehmen. 
Wie, kommt er?“ 3 f 

Seinen Arm um ihre Taille, richtete er ſich 


auf und lauſchte. 
f 10 (Fortſetzung folgt.) 


Der Krebsſchaden in Elſaß-Lothringen. 
(DOriginal⸗Bericht.) 
(Fortſetzung) 

Damit man erſehe, daß der für die Gegen⸗ 
wart und noch mehr für die Zukunft ſtaatsge⸗ 
fährlich und verſtandesverderblichwirkende Krebs⸗ 
ſchaden einen bedeutenden Umfang erreicht hat, 
mögen folgende Thatſachen und Zahlen mitge⸗ 
theilt werden. a 


Spanien. Es wurde von General Zabala 
den Gerüchten von den Grauſamkeiten, welche 
die Karliſten an Verwundeten begangen haben 
ſollten, freiwillig ein durch die Preſße verbreitetes 


Dementi entgegengeſtellt. Was noch nicht de 


mentirt wurde, iſt die Dezimirung der republi⸗ 


kaniſchen Gefangenen durch Dorregarey. Unter 
dieſen wurden wiederholt auch Deutſche genannt. 
Einer derſelben, Herr Brandeis iſt glücklich 
wieder auferſtanden und befindet ſich wohl bei 
den Liberalen. Dagegen iſt der ehemalige Artil⸗ 
leriehauptmann Schmidt erſchoſſen worden. — 
Obwohl wir mit guter Zuverſicht dem nächſten 
Kampfe entgegenſeben, war doch eine Auffriſchung 
wie die Nachricht von der glänzenden Vertherdi⸗ 
gung der Stadt Teruel in Aragonien durch 160 
endarmen und 2000 Freiwillige gegen 5000 
Karliſten des Don Alfonſo nicht überflüſſig. 
„, Nach einem Berichte der Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rektion in Pampeluna haben die Karliſten wäh⸗ 
rend des Jahres 1873 nicht weniger als 19 
Stationen und 49 Häuſer verbrannt, 9 Brücken, 
400 Kilometer Telegraphenlinien und eine große 
Bald von Eiſenbahnwagen zerſtört und mehrere 
Bahnbeamte im Dienſt ermordet. Die Telegra⸗ 
phenlinie zwiſchen Madrid und dem Norden iſt 
unterbrochen. — Die Garniſon von Bilbao iſt 
verſtärkt worden. Der karliſtiſche General Mar⸗ 
quis Valdeſpina hat Befehl erhalten, mit allen 
unter ihm ſtehenden Banden nach Navarra zu 
marſchiren. Nach Berichten aus Bayonne vom 
12. Juli haben die Karliſten in der Stärke von 
3000 Mann mit 7 Geſchützen das Feuer auf 
Puycerda eröffnet. 


Vrovinzielles. 
2 Podgorz, 14. Juli. (O. C.) Dienſtag, 
7. Juli, fand im Garten don Schlüſſelmühle ein 
gemeinſames Kinderfeſt der ev. Schulen von 
Podgorz und Koſtbar ſtatt. Vom ſchönſten Wet⸗ 
ter begünftigt marſchirten um “43 Uhr Nach⸗ 


mittag circa 80 feſtlich geſchmückte Schüler unter - 


Begleitung ihres Lehrers und Vorantritt der 
Schmidtſchen Kapelle nach Schlüſſelmühle; kurz 
nach ihrer Ankunft erſchien auch Lehrer W. aus 
Koſtbar mit ſeinen Schülern, etwa 60 an der 
Zahl. Bei abwechſelndem Geſange, Spiel und 
Tanz ergötzte ſich die junge Schaar bis nach 
Sonnenuntergang. Erwachſene waren ſehr zahl⸗ 
reich gekommen und betheiligten ſich an den 
Für Erich der Jugend auf das Lebhafteſte. 
Für Erfriſchungen ſorgten die bemittelten Eltern 
oder deren Kinder ſelbſt; den unbemittelten 
Schülern wurden ſolche von wohlgeſinnten Kin⸗ 
derfreunden geſpendet. Abends ½ 10 Uhr, 
die Kapelle friſche Märſche aufſpielend, bewegte 
ſich ein mächtiger Zug von Jung und Alt in 
der heiterſten Stimmung nach Podgorz zurück; 
vor der Schule wurde Halt gemacht, dem Kaiſer 
Wilhelm ein dreimaliges 5000 gebracht. und die 
Abfingung der Lieder „Heil Dir, Germania“ 
und der „Wacht am Rhein“ unter Muſikbeglei⸗ 
tung endeten das frohe Feſt. i 5 
Daß der kath. Lehrer in P. mit jeinen 
Schülern an dem Feſte nicht Theil nahm, trotz⸗ 
dem er wiederholt dazu aufgefordert war, iſt viel⸗ 
leicht () dem Einfluße des katholiſchen Geiftli- 
chen zuzuschreiben; von gewiſſer Stelle wird hier 
eine Scheidung von polniſch und deutſch, katho⸗ 
liſch und evangeliſch eifrigſt genährt zum Scha⸗ 
den der 1 namentlich auch der Jugend. 
Heute fand bei einer Budike an der oberſchleſ. 
Bahn das Schulfeſt der hieſigen kathol. Schule 
ſtatt. Man könnte es wohl ein polniſch⸗katholi⸗ 
ſches nennen, weil außer dem Bürgermeiſter u. 
einem andern Herrn kein Deutſcher Theil nahm, 
da keine Einladung erfolgt war. Gaſtwirth 
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Das Inſtitut der Schulbrüder und Schul⸗ 
ſchweſtern (freres ignorantins & socurs igu., 
wie ſie recht bezeichnend ſich ſelbſt nennen, iſt 
ftet3 ein Lieblingsgedanke des Biſchofs von Straß⸗ 
burg, Herrn Andreas Räß, geweſen und unter, 
allen politiſchen Wandlungen — geblieben. Er 
hat die Ausbreitung berieiben flo mit vollem 
Eifer und in hohem Grade angelegen fein lafjen, 
klug berechnend, daß wer die Jugendleitung in 
der Hand hat, die Zukunft, oder mindeſtens das 
nächſte Geſchlecht und noch mehr, erobert 
und beherrſcht. Als die deutſche Verwaltung 
des Reichslandes begann, gab es in Elſaß⸗ 
Lotbringen 2000 (Zweitauſend) jener Jugender⸗ 
zieher, welche als Lehrer und Lehrerinnen 16575 
ten, wovon jedoch nur reichlich ein Zehntel auf 
Privatanſtalten wirkten. Von den Letztern ſind, 
beſonders in Lothringen mehrere eingegangen, 
die wir im vorigen Artikel verzeichnet haben. 
Dadurch wurde eine Verminderung herbeigeführt, 
die aber großentheils wieder durch Errichtung 
neuer Schulen und Beſetzung vorhandener An⸗ 
ſtalten mit jenen durch die deutſche Behörde be⸗ 
ſtätigten halbgeiſtlichen Individuen erſetzt worden 
lat Im Ganzen mag die Abnahme in den 
aft drei Jahren der Beſitzergreifung 50—60 
betragen und es verbleiben noch über 1900 
Schulſchweſtern und Brüder im Reichslande, 
worunter etwa 1750 an öffentlichen Anſtalten 
ſich befinden, deren Beſetzung in der Hand der 
Regierung ruht!! Dieſe Zahlen beruhen auf 
amtlichen Ermittelungen. Freilich kommt ein 
überwiegender Theil auf die katholiſchen Diſtrikte 
und 5 die gemiſchten oder franzöſiſch ſprechen⸗ 
den Gemeinden des Ober⸗Elſaß und Lothringens, 
aber es giebt deren im Unter⸗Elſaß, dem Sitze 
des Ober⸗Präſidenten und des Biſchofs Naß, 
noch etwa 500, ja die Zahl der Schulſchweſtern 
hat ſich in dieſem Bezirke ſeit drei Jahren noch 
um einige vermehrt. Was hierbei mehr zu be⸗ 
wundern iſt, die Zähigkeit und der Eifer des 


Mufiker, Theilnehmer, Geſänge, Leiter des Fete, 


Alles war ach. und polniſch oder doch min⸗ 
deſtens katholiſch. Dieſe bedauerliche Spaltung 
und Scheidung hat ſicher an derſelben Stelle 
thren Urſprung. Das Bemühen Deutſcherſeits 
Eintracht herzustellen, wird durch entgegenge⸗ 
ſetztes Beſtreben von der andern Seite meiſtens 
wirkungslos. Iſt das human und chriſtlich? 

Graudenz, 15. Juli. Aus der Sitzung 
der evangel. Gemeindevertretung und des Ge⸗ 
meindekirchenraths vom 13. Juli: 1) Es wurde 
an Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Metz der 
Kaufmann 3. L. Rieſe zum Aelteſten gewählt, 
demſelben auch das Kaſſireramt übertragen 2) 
Vom nächſten Sonntage ab ſoll der Klingebeu⸗ 
tel fallen und ſtatt deſſelben Schaalen an den 
Kirchenthüren aufgeſtellt werden. 3) Ein An⸗ 
trag des Herrn Bürgermeiſter Pohlmann, die 
Sitzungen als öffentlich zu erklären, wurde vor⸗ 
behaltlich der Beſtätigung durch die geiſtlichen 
Obern angenommen. 4) Es fand eine Vorbe⸗ 
ſprechung an Abſchaffung der Stolgebühren 
und ihres Erſatzes durch eine feſte Steuer ſtatt; 
ebenſo wurde die Uebernahme des Patronats in 
nähere Erwägung gezogen; in der nächſten 
Sitzung werden darüber nähere Vorlagen ge⸗ 
macht werden. 5) Es wird beſchloſſen, eine po⸗ 
puläre aufklärende Anſprache an die Gemeinde⸗ 
glieder über die vom 1. October in Kraft tre⸗ 
tenden Geſetze, die Civilehe und die Standes⸗ 
he betreffend, zu erlaſſen. Mit der Ab⸗ 
faſſung wird eine Commiſſion aus den Herren 
Borrmann, Chales, Ebel, Pohlmann, O. Reichel, 
R. Schulz und Dr. Stadie beſtehend, betraut. 

In letzterer Zeit ſind in hieſiger Stadt viel⸗ 
fache Einbrüche und Diebſtähle vorgekommen, die 
mit großem Geſchick ausgeführt wurden. Neuer⸗ 
dings hat nun die Polizei zwei berüchtigte Per 
ſönlichkeiten verhaftet, welche muthmaßlich die 
Urheber dieſer Diebitähle find. In der Woh⸗ 
nung des einen der Verhafteten entdeckte man 
ein ganzes Arſenal von Diebswerkzeugen, vom 
gewöhnlichen Hausſchlüſſel bis zu einer Auswahl 
von Brahmaſchlüſſeln zu eiſernen Geldſchränken, 
daneben Diebslichte, Terzerole u. dergl. Nähe⸗ 
res behalten wir uns vor, bis die Nachforſchun⸗ 
gen zu weiteren Ergebniſſen geführt haben. 

(Geſ.) 

— Wehlau, 14. Juli. Seit Jahren ift unſer 
Pferdemarkt nicht ſo reich mit Pferden beſchickt 
geweſen, wie der jetzt am Sonntag eröffnete, 
Selbſt aus Rußland hat man ganze Kuppeln 
von 30—40 tüchtigen brauchbaren Zugthieren 
hergebracht und ſind in Folge der vielen auswär⸗ 
tigen Aufkäufer die Preiſe auch hoch ſo äußern 
ſich anderntheils die Käufer dennoch ſehr befrie⸗ 
digt. Der Handel geht demnach flott. 

— Poſen 15. Juli. Dem katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen Warminski iſt durch den Landrath des 
Kreiſes Buk eine Verfügung der Regierung über⸗ 
mittelt worden, durch welche er aufgefordert wird 
ſeinen Wohnort binnen drei Tagen bei Vermei⸗ 
dung polizeilicher Zwangsmittel zu verlaſſen, u. 
ihm der Aufenthalt in den Kreiſen Buk, Sam⸗ 
ter a Poſen unterſagt wird. 

triegau, 15. Juli. Ei hafts⸗ 
Angelegenheit. . 
wärtig eine Erbſchafts Ange egenheit, 
ähnlich wohl jelien vorkommen dürfte. Es han⸗ 
delt ſich nämlich um eine Erbſchaft von nicht 
weniger als 3,000,000 holländiſcher Gulden, an 
der acht meiſt arme Perſonen in verſchiedenen 
Dorfſchaften des hieſigen Kreiſes partizipiren 
zollen. Der Sachverhalt iſt nach Ausſage der 


Betheiligten folgender: Im Jahre 1870 ging 


ein Schmiedegeſell aus Riemendorf, Kreis Lö⸗ 
wenberg, Namens Theodor Mauritius Hilger auf 
die Wanderſchaft. Derſelbe trat in Holland in 


—...—.——— 
geiſtlichen Oberhauptes, oder die Langmuth und 
Schwäche der weltlichen, maßgebenden Kräfte, 
den ausdrücklichen Erklärungen des Kultusmini⸗ 
ſters Falk gegenüber, das möchte ſehr ſchwer 
zu entſcheiden ſein. Daß jedoch auf dem 
alten verderblichen Wege ruhig fortge⸗ 
arbeitet wird, das beweiſen die bis auf 
die jetzige Zeit for dauernden Anſtellungen von 
Schulbrüdern und Schulſchweſtern als Lehrer 
und Lehrerinnen des Volkes. 

Prüfen wir die gemachten Einwendungen. 

Vorerſt wird geſagt, daß doch in den 1800 
öffentlichen Schulen oder Klaſſen, welche die 
deutſche Regierung bei der Beſitzergreifung von 
Elſaß⸗Lothringen mit Schulbrüdern und Schwe⸗ 
ſtern beſetzt fand, nicht ſofort der Unterricht hätte 
aufhören können. Ein augenblicklicher Erſatz 
durch weltliche Lehrer war um ſo weniger mög⸗ 
lich, da in den übrigen Theilen Deutſchlands 
meiſt Lehrermangel herrſchte und aus dem Reichs⸗ 
lande ſelbſt noch weniger ein Zuſchuß erlangt 
werden konnte. Es ſei, heißt es ferner, alles 
Mögliche geſchehen, um eine Aenderung herbei⸗ 
zuführen: durch einen hochherzigen und hoch⸗ 
preislichen Schritt des Kaiſers wäre das Mini⸗ 
mum des Lehrergehalts faſt auf das Doppelte 
(900 Franken = 240 Thlr.) erhöht; Lehrer- und 
Lehrerinnen⸗ Seminare und Präparandenſchulen 
vergrößert, neu angelegt uud reich dotirt worden; 
die Schulen ſeien unter die Leitung weltlicher 
Behörden und von Laien als Schulinſpektoren 
geſtellt; endlich wünſchten ja die Gemeinden 
ſelbſt faſt durchgehends die Beibehaltung der 
Schulbrüder und Schweftern, theilweiſe der län⸗ 
gern Angewöhnung, wie beſonders der größern 
Wohlfeilheit wegen. 

In einem vierten Artikel wird die Wider⸗ 
legung dieſer Einwendung und das Heilmittel 
des Krebsſchadens erörtert. (Schluß folgt.) 


Aufſehen erregt hierſelbſt gegen⸗ 
wie ſie 
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vermag. 


militärische Dienfte, bekleidete fpäter in Nieder⸗ 


ländiſch⸗Indien ein Saatsamt, wurde extraordi⸗ 
nairer Rath, Präſident der Handelskammer und 
der Waiſenkammer in Batavia, er erwarb ferner einen 
Antheil der niedertändiſch⸗indiſchen Colonie und 
ſtarb als Ritter hoher und höchſter Orden im 
Jahre 1834 mit Hinterlaſſung eines Vermögens 
von 3 Millionen holländiſcher Gulden. Seine 
im hieſigen Kreiſe lebenden Erben haben ſeit 
mehreren Jahren verſchiedene Male Schritte un⸗ 
ternommen, um die Erbſchaft erheben zu kön⸗ 
nen, doch jedesmal ohne Erfog, weil Niemand 
ſich erbot, die erforderlichen Reiſekoſten den Be⸗ 
theiligteu vorzuſchießen. Erſt in neueſter Zeit ſcheint 
die Wideraufnahme der Verhandlung zu einem be⸗ 
friedigenden Reſultate geführt zu haben, denn ſo⸗ 
wohl die deut che Geſandtſchaft (reſp. das Conſulat) 
in Holland, an welche die Intereſſenten ſich neuer⸗ 
dings wendeten, als auch das holländiſche Miniſte⸗ 
rium für Colonial⸗Angeleger heiten haben die 
ihnen eingereichten Legitimaktonspapiere für richtig 
befunden u. demgemäß auch die erhobenen Ans 
ſprüche für rechtsgültig anerkannt. Ein wohl⸗ 
wollender Gutsherr in einem unweit von hier 


gelegenen Dorfe hat ſich nach erfolgter Einſicht 


der amtlichen Dokumente bereit erklärt, die 
nöthigen Vorſchüſſe zur Reiſe zu leiſten, ſo daß 
erwartet werden kann, der Striegauer Kreis 
werde in nächſter Zeit um einige Millionaire be⸗ 
reichert werden, da angenommen werden kann, 
daß die in Rede ſtehenden 3 Millionen ſich im 
Laufe der Zeit mehr als verdoppelt haben. 
Möchten nur die glücklichen Erben nicht ſchließ⸗ 
lich noch in letzter Stunde eine bittere Täuſchung 
erfahren. (S. 3.) 


Verſchiedenes. 


— Se. Majeftät Lunalilo II, König 
der Sandwich⸗Inſeln, rüſtet ſich, wie Wiener 
Mater in Erfahrung gebracht haben, mit großem 
Gefolge Europa zu bereiſen, vielleicht ſteht eine 
neue Schah⸗Periode in Ausſicht. 

— Hamburg, 10. Juli. Unterſchlagung 
einer halben Million. — Verhaftung. 
In der geſtrigen Strafgerichtsſitzung kam die 
cause célèbre, die Unteiſchlagung des Kaſſirers 
Heyer bei der Hamburg -Umerikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft, welche die Summe von 421,471 Ramrk. 
umfaßt, zur Verhandlung. Heyer hat ſich den 
Anſchein eines ſeht frommen Mannes zu geben 
gewußt, der keine Kirche unbenutzt ließ und 
fleißig Bet- und Bibeiftunden beſuchte. Er ge 
ſteht mit einigen Modificationen die Summe 
der Veruntreuung ein, bei welcher die gleich- 
zeitig angeklagte Firma Brandt, Bolzmann u. Co. 
hülfreiche Hand geleiſtet hat. Letztere ſind 
gleichzeitig wegen leichtſinnigen und betrügeriſchen 
Bankerotts verhaftet und angeklagt worden. 
Nach einer langen Sitzung des Gerichtshofes 
und einer trefflichen Kriſik des Begriffes von 
„Mein und Dein“ ſeitens des Ober-Staatsan— 
anwalis vertagt der Präſes des Gerichts das 
Erkenntniß auf den nächſten Donnerſtag. 

— Den Prozeß der Freiſchärler von Mar⸗ 
ſeille, die gegenwärtig vor den Aſſiſen vou Bour⸗ 
es unter der Anklage der Plünderung des bi⸗ 
chöflichen Palais von Autun ſtehen, beſpricht 


das Pays“ und konſtatirt, daß ſämmtliche An⸗ 


geklagten ſchon vielfache Beſtrafungen erlitten. 
„Die Preußen,“ fügt das „Pays“ hinzu, „haben 
Recht gehabt, dieſe Individuen bis auf einige 
Ausnahmen nicht als Soldaten zu betrachten und 
zu behandeln, ſondern ſie ganz einfach unter die 
Banditen einzureihen.“ i 

— (Elephanten⸗Batterie.) Für Tonghoo 
lengliſche Beſitzung) wird eine Elephanten⸗Ge⸗ 
birgs⸗Batterie errichtet. Zur Fortſchaffung der 
Geſchütze, Munition ꝛc. werden ausſchließlich 
Elephanten verwende,, und nur in beſonderen 
Fällen, wo das Terrain derartig beſchaffen iſt, 
daß das edle Rüſſelthier nicht fortkommen kann, 
werden Soldaten oder Eingeborene zur Trans⸗ 
portirung verwendet. Die normale Ladung eines 
Elephanten in Indien beträgt circa 15 Maunds 
(ändiſches Maß) jedoch hat die „Loshau Expedi⸗ 
tion“ gezeigt, daß bei ſchwierigem Boden ein 
ſolches Thier höchſtens 5—6 Maunds zu tragen 
Es wurde daher beſtimmt, daß in der 
Tonghoo⸗Batterie die Belaſtung eines Elephanten 
in 4.7 Maunds ſchweren Verſchlägen beſtehen ſolle 
und daß eigens Sättel zu konſtruiren ſind, auf 
die man 6 Verſchläge packen kann, ſo daß bei 


kräftigeren Thieren und günſtſgeren Bo⸗ 
demverhältnifjen auch 9 Maunds verladen 
werden können. Es mußte überdies 
bei Aufladung der Bat⸗ 


der zukünftigen f 
terie . Rückſicht genommen werden, daß die 
Geſchübe und Munition jo leicht und ſchnell wie 
möglich abzuladen ſind, da man es bisher trotz 
aller möglichen Mühe nicht dahin gebracht hat, 
daß der Elephant ins Feuer geht oder im 
Feuer ſteht. Bei den ungünſtigen Bodenverhält⸗ 
niſſen, welche in dieſem Lande herrſchen und dem 
ſchweren Kaliber des Geſchützes iſt es ferner ein 
Gebot der Nothwendigkeit, das Ausmaß an Mu⸗ 
nition ſo vel wie möglich zu reſtringiren, u. es 
wurden daher nur 150 Hohlgeſchoſſe per Geſchütz 
normirt. Die Verſchläge werden aus Theakholz 
erzeugt, da Holz in dieſem feuchten Klima nöth ig 
iſt u. Leder raſch verwittern würde. 

Auf dem Seeirtiſch geſtorben. Aus 
Moskau wird der „Ruf. Welt“ berichtet: „In 
dem Preſſnenski⸗Stadttheil überraſchten Flammen 
und Rauch einen Schläfer, der durch den Tru⸗ 
bel um ſich herum nicht aufgewacht und allein 
in dem brennenden Hauſe zurückgeblieben war. 
Plötzlich erinnerte man ſich ſeiner, die Feuer⸗ 
wehrleute ſtürzten ſich nochmals in die Flammen 


und trugen den anſcheinend bereits Erſtickten 


hinaus. Einige der Anweſenden ſprachen ſich 
dafür aus, daß man den Beſinnungsloſen vor 
allen Dingen in das Polizeihaus bringen ſollte, 
um ihm mediziniſchen Beiftand zu gewähren. 
Der locale Priſtaw aber ſprach ſich dagegen 
aus, erklärte den Verunglückten für völ⸗ 
lig todt und gab Beſehl, den Leich⸗ 
nam auf die Anatomie zur Section zu 
ſchaffen. So geſchah es; im anatomiſchen Thea⸗ 
ter wurde der Körper auf den Secirtiſch gelegt 
und blieb dort liegen. Plötzlich lebte aber der 
Halberſtickte wieder auf, richtete ſich auf und ſah 
ſich mit dem höchſten Erſtaunen in ſeiner ihm 
natürlich völlig unbegreiflichen Umgebung um. 
„Wo bin ich hingerathen fragte er erſchrocken. 
„In das anatomiſche Theater,“ antwortete fi 
kaltblütig ein halbbetrunkener Wächter, der ſich 
gerade dort aufhielt. „So wird man mich an- 
fangen zu zerſchneiden!“ rief der ſoeben vom 
Tode Erwachte. Das Entſetzen, in Verbindung 
mit dem, was er eben überſtanden hatte, über- 
wältigten ihn, er ſank zurück, ehe er von dem 
Wächter eine beruhigende Antwort erhalten 
konnte, und war nun wirklich todt.“ 

— Eine wirkliche Heirath auf der Bühne, 
nicht blos eine vom eben aufgeführten Stücke 
geforderte eingebildete, fand im Theater von 
Sigennch im Staate Jova (Nordamerika) ſtatt. 
Man gab „Prinzeſſin Hirſchkuh“ Als die Feerie 
zu Ende war und das Schlußtableau mit ben⸗ 
galiſchem Feuer, die ſogenannte Apotheoſe, ſeine 
Schuldigkeit that, erſchien der Bürgermeiſter 
der Stadt auf der Bühne und traute 
die Schauſpielerin Etta Fielding mit dem 
Schauſpieler Artur Lacroix in ihren Flitterklei 
dern, wie fie waren. Das Pubkikum begleitete 
die Ceremonie mit entzücktem Hurrahgeſchrei. — 
Echt amerikaniſch! 


Lokales. 


— Uudel-Fabrik. Jedem, welcher die Haupiſtraße 
der großen Mocker paſſirt, wird, wenn er von der 
Stadt her kommt, auf der linken Seite des Weges 
ein großes ſtattliches Gebäude in die Augen fallen, 
welches nach zweimaliger Zerſtörung durch Feuer 
ſeit etwa Jahresfriſt wiedehergeſtellt iſt. In dem 
Gebäude wurde früher die Anfertigung von Stärke 
betrieben, jetzt befindet ſich in demſelſten die Nudel⸗ 
fabrik, welche der hieſige Kaufmann Herr Sichtau 
angelegt hat und in Gemeinſchaft mit einem Com⸗ 
pagnon Herrn C. Föhr aus Sachſen leitet, welcher 
letztere vorzugsweiſe die techniſche Aufſicht führt, 
während der kaufmänniſche Theil des Geſchäfts von 
Herrn Sichtau beſorgt wird. Wir haben die durch⸗ 
aus gut eingerichtete Fabrik in allen ihren Theilen 
in Augenſchein genommen und müſſen insbeſondere 
die Sauberkeit hervorheben, mit welcher die Arbeiten 
ſämmtlich ausgeführt werden, u. welche zu erhalten alle 
Einrichtungen angelegt ſind. Das Fabrikgebäude iſt 
84 Fuß lang, 34 Fuß tief, der im Erdgeſchoſſe be⸗ 
findliche eigentliche Fabrikraum hat eine Höhe von 
15 Fuß, iſt alſo luftig und geſund; über demſelben 
befinden ſich 2 Böden, die theils zum Trocknen der 
unten angefertigten Nudeln durch erwärmte Luft, 
theils zum Aufbewahren der vollſtändig fertigen und 
verkaufsfähigen Fabrikate benutzt werden. Das Werk 
in der Fabrik wird durch Dampf in Bewegung geſetzt, 
eine Dampfmaſchine von 9 Pferdekraft treibt 3 Ar⸗ 
beitsmaſchinen und zugleich, ſo oft es nöthig iſt, 3 
Pumpen. Es ſind zur Zeit in der Fabrik 8 Perſonen 
in ſtehender Arbeit, welche mit Hülfe der Maſchinen 
täglich 8— 10 Centner Nudeln liefern, und zwar in 
allen für Haushaltungen und Speiſen üblichen 
Facons. Die Herren Sichtau und Föhr haben aber 
bei Anlage der Fabrik gleich auf eine künftige Er⸗ 
weiterung derſelben Bedacht genommen, zu welcher 
auch ausreichender Raum vorhanden iſt. Zunächſt 
wird eine Erweiterung dadurch erfolgen, daß neben 
den Nudeln auch Hefen hergeſtellt werden ſollen, und 
wird die Hefenfabrik mit dem 1. October d. J. in 
Thätigkeit geſetzt werden und leiſtungsfähig ſein. Es 
ſind Nudeln aller Arten und Formen aus der Sich⸗ 
tau'ſchen Fabrik biefigen, in der Küche wohlerfahrenen 
Hausfrauen zur Probe übergeben, von die⸗ 
ſen ſehr gut, beſſer als die ſelbſtgefertigten, wie 
auch als die von anderen Fabriken gelieferten und 
in Materialläden käuflichen befunden, das hiefige 
Fabrikat kann alſo mit Recht und Grund empfohlen 
werden, da die vorerwähnte Probe erwieſen hat, daß 
zu ſeiner Anfertigung das feinſte Mehl und Gries 
verwendet, und die Bearbeitung dieſer Grundſtoffe 
mit der größten Sauberkeit geſchiebt. 

Von dem regeren merkantiliſchen und induſtriellen 
Leben, welches ſeit einigen Jahren ſich in Thorn und 
deſſen nächſter Umgebung entwickelt, giebt auch dieſe 
neue Anlage einen erfreulichen Beweis, zumal die von 
derſelben zu liefernden Waaren gegründete Ausficht 
auf einen guten Abſatz haben, da in unſerer Provinz 
eine ähnliche Fabrit nicht exiſtirt, die Eiſenbahn⸗ 
frachten vom 1. Auguſt ab um 20 PCt. erhöht, dadurch 
die Transportkoſten für alle aus entfernteren Orten 
bezogenen Waaren geſteigert und dieſe ſelbſt mithin 
vertheuert werden. Die bevorſtehende Aufhebung der 
Mahlſteuer wird dem Unternehmen der Herren S. 
und F. gleichfalls zu Statten kommen, denn wenn 
gleich das Fabrikat an einem mahlſteuerfreien Orte 
bergeſtellt wird, jo muß für daſſelbe doch jetzt noch 
bei ſeiner Einführung in einen der Steuer unter- 
worfenen Ort dieſe entrichtet, alſo auf die Waare 
geſchlagen werden. 

Den kaufmänniſchen Bemühungen des Hrn. S. 
iſt es bereits gelungen, auch auswärts in großen 
Handelsſtädten geeignete Vertretung ſeiner Fabrik 
zu finden und anſehnliche Beſtellungen auf Grund 
von ibm vorgelegter Proben zu erhalten. Die hieſi⸗ 
gen Hausfrauen und Wirthſchaftsleiterinnen können 
darin eine gewiß gültige Beſtätigung des oben er⸗ 
wähnten hier abgegebenen Urtheils erkennen und 


mögen ſich dadurch veranlaßt fühlen, ſelbſt eine Probe 
zu machen, das Ergebniß derſelben wird gewiß dem 
hier abgegebenen empfehlenden Urtheil entſprechen 
und zuſtimmen. 

— Sommertheater. Am Donnerſtag d. 16. Juli 
wurden kleine einmalige Stücke gegeben, a) Mit der 
Feder v. Schleſinger, b) O bleib bei mir von C. A. 
Paul, Muſik von A. Conradi, e) Ein Liebestränk⸗ 
v. Gumbert. Dem erſten Stücke beiznwohnen war 
Ref. verhindert, doch hat er von urtheilsfähiger Seite 
die Aufführung loben gehört, das zweite Stück wurde 
von Seiten der Darſteller gut gegeben, insbeſondere 
verdienten und erhielten Anerkennung Frl. Simmer 
(Minna) und Frl. Lebinger (Katharina). Auch das 
Männer⸗Quartett wurde gut ausgeführt. Das un⸗ 
ſichtbar mitwirkende Perſonal aber zeigte zu hitzigen 
Dienſteifer und ließ den Vorhang zu früh fallen, ſo 
daß er nochmals aufgezogen werden mußte, damit 
das Publikum auch noch den Schlußrefrain zu hören 
bekäme. Mißlungen war die Darſtellung der dritten 
Piece. Hr. Wigandt gab den Elſterwitz zu derb, 
dieſe Rolle muß mit einer gewiſſen Delicateſſe und 
Gewandtheit geſpielt werden, ſonſt wird ſie mehr al⸗ 
bern als komiſch, der Elſterwitz darf ein Narr ſein, 
aber kein plumper. Hr. Schneider (Peter) zeigte ſich 
gegen Erwarten im Spiel ſteif, und detonirte im 
Geſang mehrmals ſtark, auch Fr. Schneider (Röschen) 
war in deu Noten nicht ſicher, das Duett mußte 
zweimal eingeſetzt werden. Es iſt dies das erſtemal, 
daß wir an einer Vorſtellung etwas entſchieden zu 
tadeln haben, hatten etwa äußere ſtörende Umſtände 
nachtheiligen Einfluß geübt? 

— Steckbrief. Der Literat Ignaz Danielewski, 
früher in Culm, zuletzt in Thorn wohnhaft, hat 
ſeinen letzten Aufenthaltsort Thorn ohne Anzeige 
verlaſſen und ſich dadurch der Vollſtreckung einer 
wegen Preßvergehens rechtskräftig verwirkten Ge⸗ 
fängnißſtrafe entzogen. Er wird deshalb von dem 
Kreisgericht in Culm ſteckbrieflich verfolgt. 


Induſtrie, Handel und 
Geſchäſtsverkehr. 


* Bei den jetzt vielfach eingeführten Dachpappe⸗ 
Dächern möchte es von Intereſſe ſein, daß in der 
Fabrik der Herren H. Stolle & Co. im Berlin ein 
Cementfirniß als Ueberzug zu dieſen Dächern ange⸗ 
fertigt wird, welcher ſich als ſehr zweckmäßig und 
dauerhaft bewährt hat. — Derſelbe braucht wegen 
ſeiner großen Dauer nicht wiederholt werden und 
beſitzt die Eigenſchaften, daß er weder durch Sonnen⸗ 
hitze weich wird und abläuft, noch bei ſeiner Feſtig⸗ 
keit ſpröde und riſſig wird, wie Solches bei den 
bisher angewandten Asphalt⸗ und Theer⸗Ueberzügen 
ſtets der Fall und was neben der großen Unannehm⸗ 
lichkeit auch für die Bedachung höchſt nachtheilig war. 
— Dies Material iſt von den Königl. Baubeamten 
ſowohl zu dieſem Zweck, wie auch zur Sicherung 
von Holzwerken zwiſchen Stein und Erde empfohlen 
und vielfach angewandt worden. 

.. —...—.—— — 


Herrn Traugott Ehrhardt in Großbreiten⸗ 
bach in Thüringen. Ich befinde mich ſehr gut 
auf Ihr Dr. White's Augenwaſſer und habe 
noch kein beſſeres Mittel für meine Augen 
gefunden, als daſſelbe; aber auch diejenigen, 
welchen ich aus Freundſchaft davon abgegeben habe, 
können es nicht genug loben. Schicken Sie 
mir deshalb wieder (folgt Auftrag.) Mainz 
Auguſt 73. M. Rahſtoll. Ferner: Daß das 
Fläſchchen Ihres Dr. White's Augenwaſſer, 
welches ich an meiner alten Mutter verbraucht 
habe, nicht ohne guten Erfolg geblieben iſt, 
merkten wir ſogleich beim Eintröpfeln, als die 
Lindernag ſefork eintrat. Da aber ein Fläſch⸗ 
chen nicht genügt, ſo erſuche ich Sie (folgt Auf⸗ 
815 8 b. Vacha Juni 73. Jacob 

ietzel. 


Getreide-Markt. 


Chorn, den 17. Juli. (Georg Hirſchfeld.) 
Weizen bunt 124—130 Pfd. 73-80 Thlr., hoch⸗ 
bunt 128 bis 133 Pfd. 81--83 Thlr., per 2000 Pd 
Roggen 60 -61 Thlr. per 2000 Pfd. 
„(Erbſen — Thlr. per 2000 Pfd. 
Ei Gerſte — Tylr. per 2000 Pfd. 
AS] Hafer — Thlr. pro 1250 Pfd. 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100 % 27 thlr. 
Rübkuchen 2¾— 2/ Thlr. pro 100 Pfd. 


Telegraphischer Börsenbericht. 
Berlin, den 17. Jull. 1874. 
Fonds: fest. 


Russ. Banknoten 941/a 
Warschau 8 Tage . 94 Yıs 
Poln. Pfandbr. 5% ũ ůB:hd . 80% 
Poln. Liquidationsbrieſe 68 
Westpreuss. do 4% „ 97 
Wesiprs do. 102 
Posen. do. neue 4% . 96 ½ 
Oestr. Banknoten 91% 
Disconto Command. Anth. 165½ 
Weizen, gelber: 
Juli 2 TEBTE RITTER NN! 
Septbr.-Octbr. * . . * . „* * . 72 Ua 
Roggen: 

00028 Zr: 88 
III EN. 
S eib. 2 
Octbr.-Nvbr. „ * * . . . * * . 52½ 

Rüböl: 
Juli = en 


Septbr.-October Re € FE; 
Oct br.-Nybr. „ . * „ * * „ 


Oeſterr. Silbergulden 95 bz. 


Spiritus: 
DDD 
„ ne 
Septhr-Oolbr..ñ̃ů 

Preuss. Bank-Diskont 4% 
Lombardzinsfuss 5%, 


Fonds- und Producten-Vörſen. 


Berlin, den 16. Juli. 


Gold p. p. 
Imperials pr. 500 Gr. 463½ G. 


do. do. | Stückl 94% bz. 
Fremde Banknoten 99%5 bz. 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 99 / 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 94½¼ bz. 


Für Getreide war heute Verkaufsluſt vorherr⸗ 


ſchend, und unter nachgebenden Preiſen entwickelte | 


ſich auch ein recht lebhaftes Termingeſchäft, das durch 


die Willfährigkeit der Abgeber, welche ſich vorzugs⸗ 
weiſe aus Paatzſpeculanten rekrutirten, weſentlich er⸗ 
leichtert wurde. — Der Handel mit effectiver Waare 
machte ſich dagegen ſchwerfälliger. Gek. Weizen 2000 


Ctr., Roggen 47,000 Ctr., Hafer 4000 Ctr. 


Rüböl war überwiegend angeboten und abermals 7 


etwas billiger erhältlich. Gek. 100 Ctr. — Für Spi⸗ 


ritus trat das Angebot zwar wenig dringlich hervor, 


aber die Käufer hielten ſich fo reſervirt, daß erſt 
weſentliche Preiskonzeſſionen zu einem etwas leichteren 
Geſchäft führten. 


Roggen loco 51—70 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Gerſte loco 53—75 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. - 

Hafer loco 57—75 Thaler pro 1000 Kilo n 
Qualität gefordert. 

Erbſen, Kochwaare 67—73 Thlr. pro 1000 Kilo⸗ 
gramm, Futterwaare 63 66 Thlr. bz. 

Leinöl loco 22 ½ͤ thlr. bez. 

Petroleum loco 8 thlr. bez. 

Rüböl loco 19 thlr. bez. 

Spiritus loco ohne Faß per 10,000 Liter 
27 thlr. 3—2 ſgr. bez. 


Breslau, den 16. Juli. 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war 
reichlicher, die Stimmung im Allgemeinen matter. 

Weizen nur zu weichenden Preiſen verkäuflich, 
per 100 Kilogramm netto, weißer Weizen 7¼ 82 
Thlr., gelber mit 7 bis 88/12 Thlr., feinfter milder 
Thlr. Roggen in matter Haltung, 
bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 6 bis 7½¼ 


pet 


Tylr., feinſter über Notiz bezahlt. — Gerſte ſchwer 


verkäuflich, per 100 Kilogr. neue 6¼—6/1„, Thlr. 


weiße 6/87 ¼ Thlr. — Hafer war gut gefragt, 8 


bezahlt per 100 Kil. 6—6½—6% Thlr., feinſter über 
Notiz. — Mais niedriger, per 100 Kilogr. 5 
6½ Thlr. — Erbſen ſchwach offerirt, 100 Kilo. 6½ 
07% Thlr. — Bohnen unverändert, bezahlt per 100 
Kilogr. 73-8 Thlr. — Lupinen gut preishaltend, 
per 100 Kilogr. gelbe 4/8 —5½ Thlr., blaue 4½— 
45/6 Thlr. 
Oelſaaten gut preishaltend. 222 
Winterraps per 100 Kilogr. 7 Thlr. 22 Sgr. 
6 Pf. — s Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. bis 8 ¼ Tylr. 
Winterrübſen per 100 Kilo. 7 Thlr. 17 Sgr. 
6 Pf. — s Thlr. — Sgr. — Pf. — s Thlr. 5 Sgr. 
Raps kuchen preishaltend, pro 50 Kilogr. 71 
74 Sgr. 


Leinkuchen wenig Umſatz, per 50 Kilo, 109— 


112 Sgr. 


N Kleeſaamen nominell, rother unveränd. per 50 
Kilogr. 12--13-15 Thlr., weißer ohne Zufuhr, 
per 50 Kilogramm 13—16½ - 19½ Thlr., hochfein 
über Notiz bezahlt. 

Tymothee ohne Zufuhr, 9—10—11½ Thlr. 
pro 50 Kilogramm. 

Mehl mehr Kaufluſt, per 100 Kilogramm un⸗ 
verſteuert, Weizen fein 12 —12½ Tolr., Roggen 
fein 10¾—10½ Thlr., Hausbacken 10¾ 10% 
Thlr., Roggenfuttermehl 43 45/6 Thlr., Weizenkleie 
3/1 bis 4 Thlr. 

— — — —— 
WMieteorologiſche Beobacht agen. 
Telegraphiſche Berichte. 

Wind⸗ 
icht. Stärke A 
Am 15. Juli. 


Barom. Therm. 
Ort. 0. 


7 Haparanda 336,2 10,1 N. 4 bedeckt 
„ Petersburg 335,9 12,1 SO. 1 bd. Reg. 
„Moskau 331,6 12,2 S. 2 heiter 
6 Memel 13,2 W. 2 trübe 
7 Königsberg 336,1 12,2 W 1 bd. Reg. 
6 Putbus 335, 13,9 NW. 2 bedeckt 
„ Berlin 336,3 16,4 SW. 1 bewölkt 
„ Poſen 331,5 15,4 SO. 1 ae 
„Breslau 332,5 13,6 SO. 1 heiter 
7 Brüſſel 337,8 15,5 NNO. l ſchön 
6 Köln 336,4 16,4 WSW. 2 heiter 
7 Cberbourg 339,2 14,3 NW. 1 heiter 
„Havre 339,3 16,0 SD. 1 trübe 
Station Thorn. 

E 8 Pr 
16. uli. ine 9 Tom. Wind, Au. 
2 Uhr Nm. 336,49 17,4 NWZ tr. 
10 Wg. 396,1 116 NW 2 bt. 
17. Juli. 
6UbEM. 337,28 98 W'2 Ybt Tbau. 


Waſſerſtand den 17. Juli 1 Fuß 11 Zoll. 


. 


4 


Weizen loco 76—91 Thlr. pro 1000 Kilo nach = : 
Qual. gefordert. 4 


77 


ne 


Etat 300 Thaler und fteigert fid binnen 
30 Jahren durch 5 dreijährige und 3 


wird dabei zur Hälfte angerechnet, auch 


= 


Oiualifizirte 


nniſſen bis zum 31 Juli d. J. bei uns 
eceinrei 


llenbedarfs für das hieſige Gericht und 
deſſen Gefangenanſtalt für die Zeit 


Be: 1875 fol an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden und werden Unterneh⸗ 


Publikum 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die pro zweites Halbjahr er. fällige 
Hundeſteuer iſt binnen 14 Tagen bei 
Vermeidung exekutiviſcher Einziehung 
an die diesſeitige Bureau⸗Kaſſe zu 
zahlen. 
Thorn, den 15. Juli 1874. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Rückzug 
und gahnenflucht. 
Kameradſchaft! 

Seit Einführung des neuen Mau- 
ſergewehrs iſt daſſelbe faſt allſeitig zu 
ſtatutenwidrigen Angriffen auf das 
ſchwächere Geſchlecht — freilich nicht 
ohne Erfolg — mißbraucht worden; 
die Disziplin iſt eine lockere, ungezü⸗ 
gelte, das geheiligte Loſungswort mit 
ſeinem unwiderſtehlichen Zauberklange 
zu einer wirkungsloſen Phraſe geworden. 

Der gerechten Trauer über dieſe Zu: 
ſtände erlauben ſich die Unterzeichneten 
hiermit Ausdruck zu geben und in der 
begründeten Befürchtung, daß eine ſta⸗ 
tutenmäßige Generalverſammlung nicht 
zu Stande kommen werde, einen ſchimpf⸗ 
lichen Rückzug (Pleite) in Ausſicht zu 


ſtellen. 
In Vertretung 
der ſchlafenden C.... d v. d. G 
Die Füſiliere 


mit der alten Waffe. 


Rückkanfsgefchäft. 


Die Inhaber bereits fälliger Rück 
kaufsſcheine werden dringend erſucht, 
dieſelben bis zum 20. d. Mts. entwe⸗ 
der einzulöſen oder zu prolongiren, da 
ich nach dieſem Tage die betreffenden 
Gegenſtände ohne jede Rückſicht verkau⸗ 
fen werde. Preuss. 
Breiteſtraße 446. 


Rosmos. 


Ein didactiſches Gedicht. 


Von B. Hasert. 


1873. Preis 10 Sgr. — 1 Mark. 

Die Breslauer Zeitung vom 7,/4. 
74 ſagt über dieſes Werk: 

Ein höchſt lehrreiches und 
anziehendes Gedicht! Nicht etwa 
ein in Reim gebrachter Kosmos Hum⸗ 
boldts, ſondern die Grundſätze der 
Weltſchöpfung, der Weltbeſchaffenheit .. 

[Denicke’s Verlag in Berlin.] 
Zu haben bei Ernst Lambeck in 
Thorn. 


rate 
RE Bekanntmachung. 


Zum 1, October d. J. wird bei uns 
ſeren ſtädtiſchen Knabenſchulen die Stelle 
eines evangeliſchen Elementarlehrers va⸗ 
kant. Gehalt beträgt nach dem Normal⸗ 


= bie Alterszulagen von 50 Thlr. 
bis auf 700 Thlr.; auswärtige Dienſtzeit 


t die B der 5 
eine Mittelſchule bevor. 

5 Bewerber wollen ihre 
Meldung nebſt Lebenslauf und Zeug⸗ 


chen. 
Thorn, den 8. Juli 1874. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Holz. und Koh- 


vom 1. Januar bis ultimo Dezember 


mer eingeladen, ihre Gebote ' 
am 27. Juli er. 
Vormittags 11 Uhr 

in unſerm Geſchäfts⸗Bureau III., in 


welchem auch die Bedingungen vor dem 
Termine eingeſehen werden können, ab⸗ 


= 


zugeben. 
Thorn, den 14. Juli 1874. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Niedermühle. 
Zu dem am Sonntag, den 19. d. M. 
ſtattfindenden Konzert, Scheibenſchießen 
und Tanzvergnügen, verbunden mit 
großem Feuerwerk, ladet ergebenſt ein 
Schaumann, Gaſtwirth. 
Schlüſſelmühle. 
(Kluczyk.) 
Sonntag, den 19. Juni. 
Concert und Tanzvergnügen. 
Wegen Aufgabe meines Geſcpäfts 
verkaufe ich bis zum 1. Oetober er. 
ſämmtliche Särge, wie Metall, und 
Eichenſärge, ſowie Särge von Fichten 
holz in verſchiedenen Kehlungen unter 


dem Koſtenpreiſe und erſuche das geehrte 
in vorkommenden Fällen 
darauf zu achten. — Auch verkaufe ich 
Bänke und ſämmtliches Tiſchlerwerkzeug. 
| J. Scherka in Thorn, 
Tiſchlermeiſter. 11 
Ein fein möbl Zimmer 

mit oder ohne Bett von ſogleich zu 
vermiethen Breiteſtraße 5. 


Ueber die Paul Kneiſel ſche 


aarerzeugungs⸗Cinclur. 


Neuen Haarwuchs zu entwickeln find Oele, Balſams und Pommaden 
trotz aller Reclame überhaupt niemals im Stande; wer dagegen durch die 
obige, unter ärztlicher Autorität eatſtandene, in jeder Beziehung vortreffliche 
Tinktur fein Haar nich⸗ wieder zu erlangen vermag, thut beſſer, fein Geld zu 
ſparen, denn ſolchen können wir mit abſoluter Sicherheit garantiren, daß kein 
Mittel der Welt, mag es einen Namen haben wie es will, zu helfen im Stande 
iſt, da Alles, was Wiſſenſchaft und Erfahrung auf dieſem Felde geleiſtet, in 
dieſem durchaus unſchädlichen Mittel allſeitig berückſichtigt iſt; ſelbſt ſeit Jahren 
Kahlköpfige haben, wie polizeilich beglaubigte Unterſchriften bezeugen, durch obige 
Tinktur ihr volles Haar wiedererlangt, und iſt daſſelbe auch für Damen nicht 
blos ein jugendfriſches Wachsthum erzeugendes, ſondern auch ein höchſt ange⸗ 
nehmes Toillettemittel. Bei den fortwährenden Täuſchungen, denen das Pub» 
likum leider mit Haarmitteln immer noch ausgeſetzt iſt, können wir nur auf die 
perſönliche Erfahrung und Empfehlung unſerer geehrten Konſumenten rechnen. 

u Berlin nur in folgenden Droguen- und Parfümeriehandlungen: A. Heiſter, 
Friedrichſtr. 183. — Emil Karig, Hausvoigteiplag 9. — E. S. Hochbaum, 
Oranienſtr. 65. — A. Holtz, Alexanderſtr. 48 am Alexanderpl. — und J. J 
Schwartze, Hoflieferant, Leipzigerſtr. 112. — In Fl. ä 10, 20 Sgr, 1 Thlr. 


Reiſe-Literatut. 


Bädeker, Mittel⸗ und Norddeutſchland. Grieben, Berlin und Potsdam 17½ far.. 


Athlr. amburg, Dresden, Petersburg, 
— Süddeutſchland und Oeſterreich. 2 thlr- len à 15 ſgr., München 10 far. 

— Pybeinlande 1 thlr. 10 ſgr. f ꝛc. 20. r 
— Schweiz. 2 thlr. Wegweiſer durch das Rieſengebirge 20 
Meyer's Reiſebücher. far, Grafſchaft Glaz 15 ſgr., Müllers 
— Die Schweiz v. Berlepſch. 2 thlr. 15 far. 1 5 durch Thüringen, Harz, Rügen 


Vojgtländer's Rheinbuch. 1 chlr. 4 15 ſgr. 
Gerste: 2 Da und Oeſterreich. W N von Deutſchland von 5 far. 
r. 20 ſg i 


r. 2 thlr. 

— Führer durch Thüringen 15 fgr., Mär⸗Spezialkarten des Rieſengebirges, Harz, 
kiſche Schweiz 5 ſgr., Dresden und die fränkiſche Schweiz, Fichtelgebirge, 
ſächſiſche Schweiz 15 ſgr., Kreuznach, Tyrol ꝛc. ꝛc. 
Teplitz & 15 ſgr., Carlsbad, Warm⸗ [Deckers Coursbuch. 


a 10 far, Iſchl 5 fer, Salz: 
. — 6 fgt., Ems 10 8 Sr al EKrendschel's Pelegraph- 


DPearrüthig bei Ernst Lambecl e. 
Herzogliche Baugewerhsſchule zu 
Holzminden a. Weſer. 


Anzahl der Schüler im Winter 1873/74 . . 895. 
A. Schule für Bauhandwerker und ſonſtige Baubefliſſene. 
B. Schule für Maſchinen⸗ und Mühlenbauer. 
Das Winterſemeſter beginnt am 2. November d J. 
Auf ſchriftliche Anfragen erfolgt das Programm gratis durch 
den Director G. Haarmann. 


* 


Köln, 
1865 


Düsseldorf, München, Paris, London, 
1852. 1854. 1855. 1862. 


Empfehlenswerth für jede Familie. 
Nichts ist so angenehm, kühlend und erquickend in 
der heissen Jahreszeit, auf Reisen und Märschen als Zucker- 
wasser, Selters- oder Sodawasser mit 


Boonekamp 
of Maag- Bitter, 


bekannt unter der Devise: 
„Oceidit, qui non servat“, 


'ayıodwı puejssny 


- erfunden und einzig und allein destillirt von 

8 Al 

s| H. Underberg-Albrecht 
= am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein. 

2 Hoflieferant. 

o Sr. Maj. des Deutschen Kai- 8 Sr. Maj. des Königs von 
8 sers und Königs von Preussen. AIR» von Baiern. 

S Jes, bang, Ho. des Prin- — 
© Izen Friedrich von Preussen. « maringen ER 
= Sr. Kaiserl. Maj. des Tai- Sr. Kais. Maj. des Sultans 
=} kuns von Japan, Abdul-Aziz. 


Sr. Kaiserl. Hoh. des Prin- 


Zr. Maj. des Königs Lud- 
zen von Japan, wig I. von Portugal. 
so wie vieler anderen Kaiserl. Königl., Prinzl., Fürst. 
etc. etc. Höfe. 

Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Mang- 
Bitter“ genügt für ein Glas von / Liter Zuckerwasser. 
Man hüte sich vor Falsificaten. 

Der „Boonekamp of Mang-Bitter“ ist in ganzen und 
halben Flaschen und in Flacons ächt zu haben in Thorn 
bei Benno Richter, sowie allenthalben bei den übri- 
gen bekannten Herren Debitanten. 


Dublin, 
1865. 


"yolaıyueıg Zued an Janusyeg 
yoeu uassnoy elle Sıosıey sap yeisofeg Jourag seyn unn 


Warnung vor Flaschen ohne mein Siegel und ohne die Firma: 


Wien, 
1873 


Wittenberg, 
1869. 


Altona, 
1869. 


Bremen, 
1874. 


Oporto, Paris, 
1865. 1867. 


mama ar — nei — - 


Täuſchung des Publikums 
iſt es, wenn Erzeugung neuer Haare auf kahlen Stellen ver— 
ſprochen wird. Wichtig aber iſt die Erhaltung des Haares in ſeinem 
nalürlichen Schmuck. Uunſer 


Eau de Cologne philocome (Kölnifches Haarwaſſer) 
iſt das einzigſte und beſte der bis jetzt erfundenen Haarmittel. 
Daſſelbe verhindert nicht nur das Ausfallen und das Grauwerden 
der Haare, ſondern befördert auch deren Wachsthum, macht ſie e⸗ 
ſchmeidi und locki beſeitigt den Milchſchurf und andere Aus- 
ſchläge bei Kindern, chinn und Schuppen bei Erwachſenen binnen 
drei Tagen, iſt Schutzmittel gegen Kopferkältung und bei Miraine und 
Kopfweh eine wahre Wohlthat, wirkt überhaupt belebend auf das ganze 
Kopfnerden⸗Syſtem, hält die Poren offen und iſt das feinſte Toilette-Mittel. 
Erfinder und Fabrikanten H. Häbermann & Co. in Köln a Rhein. 
Per Flaſche 20 Sgr. — 6 Flaſchen 3 Thlr. gegen 

Nachnahme oder Poſtanweiſung. 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Briefe und Gelder franco. 
Peachtenswerih für Candwirthe. 
witherit | 
the english-acre-powder for extirpation of field-mice. 

Obiges Präparat erfreut fih in England ſeit längerer Zeit einer ſo un⸗ 
getheilten Anerkennung als Vertilgungsmittel gegen Feldmäuſe und ähnliches 
Ungeziefer, daß es bei der notoriſchen Rathloſigkeit unſerer Landwirthe gegen 
den eben jo überlegenen als läſtigen Feind Wunder nehmen muß, dieſes Radical. 
mittel nicht längſt auch bei uns eingeführt zu ſehen Das Präparat befteht 
aus dem engliſchen Mineral „Witherit“ nebſt einer Anzahl auflöſender und 
ſtark hygroskopiſcher Stoffe und wirkt gleichzeitig als ein leichtes aufſchließendes 
Düngemittel. Es wurde zuerſt in der Graffchaft Lancaſhire, dem Fundorte des 
Witheritminerals, angewendet, verbreitete ſich aber bald über ganz England. 

Unterzeichnete chemiſche Fabrik fertigt das genannte Präparat zum Preiſe 
von 3½ Thlr. pro Centner frei Bahnhof Lauenburg in P., und zwar in einer 
Miſchung, welche das engliſche Fabrikat noch an Wikſamkeit Übertrifft; gleich. 
zeitig fordert dieſelbe diejenigen Herren Landwiithe, welche beſonders von 
Mäuſefchäden zu leiden haben, zu einem Verſuche mit dem erwähnten Mittel 
auf, von welchem noch erwähnt werden mag, daß es an ſich durchans nicht 
giftig wirkt. 

Zu näherer Auskunft erklärt ſich bereit 

Die chemiſche Fabrik von H. Stein. 
Lauenburg in Pommern. 

PEP // // ( ... 

Für | 
Stellen-Angebote und Geſuche, 
namentlich von Buüchhaltern, Ge: 
chäftsreiſenden, Commis, Gehülfen, 
Lehrern, Gouvernanten ꝛc. ꝛc., für 
8 ie. und dergl., 
Aſſotie-Geſuche wi fc 

Verpachtungen, An- und 

Verkäufe, 

von Häuſeru, Liegenſchaften, Fabri⸗ 
ken, Bergwerken ꝛc. ꝛc., iſt die Zei⸗ 
ſungs⸗Annonce das Mittel, welches 
raſch und ſicher zum Ziele führt. 

Zur Beſorgung derartiger Annon. 
cen in die für jeden ſpeziellen Fall 
beſtgeeigneten Zeitungen und zur 
Entgegennahme darauf einlaufender 
Offerten empfiehlt ſich die 
Annoncen Expedition 


d. L. Daube & C0. 


Central Büreau Frankfurt a.M. 
Nepräſenkanlen in allen größeren Städten 
Europa's. 
Eine Wirthin 
in geſetzten Jahren ohne Anhang und 
tüchtig in ihrem Fach ſucht Hotel Co⸗ 
pernicus. Schriftliche Anmeldungen bis 
1. Aug. d. J. 


— — — 


— 


Von hoͤchſter Wichtiſkeit für die 


Augen Jedermanns. 

Mein echt Dr. White's Augenwaſſer, 
bat ſich feiner unübertrefflich guten 
Eigenſchaften wegen, ſeit 1822 einen 
großen Weltruhm erworben. Es iſt 
conceſſionirt, und als beſtes Hausmit⸗ 
tel — nicht Mediein in allen 
‚seltfbeilen bekannt und berühmt, wor- 
über viele Tauſende von Beſcheinigun⸗ 
zen ſprechen. Daſſelbe iſt in Flacons 
& 10 Sgr. in Thorn in der Buchhand⸗ 
lung von Ernst Lambeck zu haben. 

Traugott Ehrhardt in Großbrei— 
tenbach in Thüringen. 


— 


Für RE ER 

Beleuchtung u. Fachelzüge. 

Bunte Papierlaternen Dutz 18 Sgr. 

1 „ „Ballons „ 26, 36 und 
48 Sgr. 


Sleatinlichle dazu Dutz 7½ Sgr. 

Beugaliſche Flammen. Feuerwerk. 

Luftballons 18, 27 Sgr, 1¼ 2½ 
152 Thlr 


_ Wohlthätige Eltern, welche geneigt 
ſind, 2 kleine Kinder, ein Mädchen von 
3 Jahren und einen Knaben von 6 
Monaten aufzunehmen, werden gebeten, 
fi bei Hrn. Ober-Poſiſekretair Stölger 
zu melden. 


— — 5 7 — 
Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


eren 


> Einem nerbrten Publi⸗ 
. kum zur gefälligen Keuntniß: 
vorzüglich gekochter Schinken 
ſowie auch alle in mein Geſchäft ſchla⸗ 
gende Artikel täglich friſch u. ſchmack⸗ 
haft zu haben bei 
En G. Wakarecy. 

Ein Flügel ftebt wegen Mangel 
an Raum Väckerſtr. Nr. 166, 1 Tr. 
boch, zum Sofortinen Berfauf 

Alte Baumaterialien, als Ziegel, 
Balken, Bretter, Latten, Fenſter ſind 
billig zu haben. Zu erfragen auf dem 
Hofe des Bürger⸗Hospitals Neuſtadt 
große Gerberſtraße. 


Deulſche Re chenmeiſter 


oder die Kunſt: 


in 30 Stunden 


alle 


arithmetiſchen Aufgaben, 
welche 
bei allen Ständen und in allen Fällen des 
bürgerlichen Lebens und öffentlichen 
Verkehrs vorkommen, 
ſchnell und ficher 
| löſen zu lernen. 1 
Ein Buch für Jedermann. 
Nach den beſten Quellen und dem 
metriſchen Maß und Gewicht 
und den neuen Münzen 
bearbeitet, 


ſowie mit überſichtlichen Münz⸗, 


[Maß ⸗ und Gewichts - Tabellen 


und 
5000 Aufgaben 
verſehen, 
von 
Eduard D. Bräsicke. 
Dreizehnte gänzlich neu bearbeitete Auflage. 
Berlin, 1874. 
Julius Imme's Verlag 
Durch die Buchhandlung von 
Ernst Lambeck zu beziehen ar 
entweder: In 10 ef jede zu 
4 Sgr., oder: Vollſtändig in einem 
Bande zu 1 Thlr. 10 Sgr. 
Eine Glaual-Broche in Gold gefaßt 
iſt am 14. Abends auf dem Wege von 
Mahns Garten bis zur Brückenſtraße 
verloren gegangen. Dem Finder an⸗ 
gemeſſene Belohnung bei A. Danzi- 
ger, Brückenſtr. Ne. 13 1 Tr. 
2 Pfefferküchler-Gehülfen 
finden bei hohem Lohn dauernde Bes 
ſchäftigung. Näheres bei 
A. ©. Schultz, Neuft. 13. 
Die Kurerftile in Melno bei 
Rehden iſt bereits beſetzt. 
Melno, den 15. Juli 1874. 
Würth. 


1 eleg. möbl. Wohnung in 1. Etage 
vermiethet Sofort Moritz Levit. 


Hi Belle Etage Culmerſtiaß“ 334 iſt 
vom J. Detober ab zu vermieth. 


In meinem Speicher, Badcıltr., find 
die oberen Räume (Getreideſchüttung) 
zu vermiethen. W. Sultan. 


Wee ſind zu vermiethen bei 
Skowronski, Kl. Mocker. 

In meinem Hauſe Breitenſtr. Nr. 85 
iſt vom 1. Oktober er. ab eine 

complette Familienwohnung zu ver⸗ 


mietben . . B. Dietrich. 
„ A. W. Gehrmann's 
Sommer-Chealer 
in Mahn’s Garten. 
Sonnabend, den 18. Juli. Gaſtſpiel 
des Hrn. Hachmann von Stadt- 
theater zu Frankfurt. „Die Waiſe 
aus Lowood.“ Schauſpiel in 2 Abs 
tbeifungen und 4 Akten. 


Es predigen 

9. Juli. Dom. VII. p. Trinitatis 

a der altſtädt. ev. Kirche. 

Vormittag Herr Pfarrer Geſſel. 
(Kollekte zum Thurmbaufonds.) 

Nachmittag Herr Pfarrer Geſſel. 

Freitag den 24. Juli Herr Pf. Geſſel. 

In der neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittag Herr Pfarrer Klebs. 
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